
Darauf folgte die Übung „JUG-84“. 
Gleich anschließend fand die planmä-
ßige Vorbereitung und Durchführung 
der o.g. Übung im Raum Rothenburg, 
Dahme und Lehnin statt.

Im Jahr 1984 hatten die Einheiten des FJB eine Reihe Zum Unterschied zu den Übungen JUG und BLEI-
von erfolgreichen Bewährungsproben bestanden.Das GLANZ, die in diesem Jahr stattfanden, war das FJB 
waren die Teilnahme an den Demonstrationen der eigenständig für alle Fragen der Vorbereitung und 
Gefechtsausbildung anlässlich des Besuches der Durchführung verantwortlich. Dabei unterschieden 
Partei- und Staatsdelegation im Frühjahr. sich diese Übungen ganz wesentlich in einem ent-
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scheidenden Punkt. Bei den Großübungen hatten wir deren Ergebnisse auch nur wir uns gegenseitig 
zwar größenmäßig - vor allem durch geschlossene Rechenschaft ablegen sollten.
Luftlandungen - Aufgaben zu erfüllen, die aber vom 
Zeitablauf innerhalb eines Tages beendet waren. Die Das Thema der Übung lautete :
Handlungen der Einheiten zu diesen Aufgaben waren 
im Voraus bekannt und wurden im Detail vorher geübt. „... Der koordinierte Einsatz von Einsatzgruppen zur 

Aufklärung, Einnahme, Sicherung sowie Vernichten 
Die Übung, die nun im August 1984 folgte, war hinge- von Objekten in der zweiten Staffel des AK des 
gen eine über mehrere Tage und große Entfernungen Gegners, ohne Anwendung von MVW  ...„
angelegte Handlung, deren Aufgaben für nahezu alle 
Beteiligten unbekannt waren. Es war außerdem die Die Übung gliederte sich in drei Etappen :
erste größere, eigenständige Übung des FJB nach 
dem Umzug von Prora nach Berlin. „... Etappe 1: Vorbereitung und Durchführung des 

Gefechtseinsatzes mittels FS-Sprung, Einnahme und 
Die Übung selber wurde aus dem Sommerfeldlager Sichern von Blockierungsabschnitten und wichtigen 
heraus vorbereitet, durchgeführt und bildete damit den Objekten; Durchsickern von Blockierungsabschnitten, 
Abschluss einer mehrwöchigen Ausbildung im Überfall und Vernichtung von Objekten;
Fallschirmspringen und Bergsteigen.

Etappe 2: Einnahme und Sicherung eines Feldflugplat-
Zum Beginn des Zeitpunktes der Übung waren alle zes des Gegners; 
Angehörigen des FJB bereits längere Zeit (ca. drei 
Wochen) unter Belastung. Die Handlungen bei dieser 
Übung stellten damit eine Steigerung der physischen 
und vor allem der psychischen Anstrengungen dar. Im 
Verlaufe der Übung zeigte sich deutlich, dass einige 
Angehörige des FJB diesen Belastungen nicht 
gewachsen waren. Dazu im Bericht später.

Etappe 3: Handlungen gegen Eisenbahnanlagen, 

Gleichwohl wurde durch das Gros der handelnden 
Soldaten und Vorgesetzten aller Stufen hohe 
Einsatzbereitschaft gezeigt, um die gestellten Ziele zu 
erreichen.

Mir persönlich war es damals wichtig, den realen Stand 
einer möglichen Kampfbereitschaft zu ermitteln! Und 
zwar abseits von geplanten und im voraus bekannten 
Abläufen. Mein Ziel war es damals, alle Beteiligten an 
die Leistungsgrenze zu führen, um weitere Schlussfol-
gerungen für die kommende Ausbildungsperiode zie- Erbeuten von KfZ, Durchführen eines Hinterhaltes und 
hen zu können. Überfall, sowie Überwinden eines Wasserhinder-

nisses; ... „
Das betraf den Stab des Bataillons in erster Linie! Aber 
auch die Einheitskommandeure und die Einsatzgrup-
penführer sollten sich beweisen. Die Soldaten hinge-
gen sollten beweisen, dass sie in der Lage sind, über 
insgesamt 72 Stunden hinweg diszipliniert und mit 
hohem Einsatz alle gestellten Aufgaben zu erfüllen.

Es sollte eine Nagelprobe werden, die wir uns selber 
auferlegten, die nur wir beobachten konnten und über 
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Unsere Idee damals bestand darin:

Wir wollten die Forderungen unseres Vorgesetzten 
nach einem geschlossenen Einsatz der Einheiten im 
Interesse der handelnden eigenen Truppe umsetzen, 
aber dabei gleichzeitig das Wesen unserer Hand-
lungen -  in kleinen Gruppen (EG) -  weiter verfolgen. 
Was uns übrigens auch in den nachfolgenden Jahren -  
entgegen der Behauptungen von inkompetenten „Ex-
perten“  - immer gelang.

Das Prinzip war  zunächst der geschlossenen Einsatz Wir stellten uns damals bewusst Ziele , die auf die 
der FJK oder des Bataillons. Nach Erfüllung der ersten Festigung bereits vorhandener Fähigkeiten und 
Aufgabe Abbruch des Gefechtes oder Lösen vom Fertigkeiten ausgerichtet waren. Eingedenk der 
Gegner und Übergang zu „Streifzugshandlungen“ der Tatsache, das eine Übung diesen Maßstabes im FJB 
einzelnen Einsatzgruppen. letztmalig in den Jahren 1976/79 statt gefunden hatten.

So schlossen wir aus, an einer eventuell zu hohen 
Zielstellung, die wir uns in späteren Jahren  durchaus 
stellten, zu scheitern. Das Prinzip war: eine Übung, 
auch wenn sie noch so kompliziert ist, muss für alle 
Beteiligten mit einem Erfolg enden! Was nicht aus-
schließt , dass Fehlleistungen oder gar Versagen ein-
zelner Übungsteilnehmer auszuwerten waren.

Zur  Ausgangslage:    

„...Nach kurzer Spannungsperiode überschritt der 
Gegner mit starken Kräften am 19.08.84 die angenom-
mene Staatsgrenze und konnte bis zum Abend des 
21.08.84 40-50 km tief auf das Territorium der DDR vor-
dringen. 

Dabei setzten wir uns folgende Ziele:
Unter Aufbietung aller Kräfte gelang es den Verbänden 

Für den Stab: der 15. Armee den Gegner aufzuhalten und zwangen 
ihn, zur Verteidigung überzugehen. Im Verlaufe der 

„... Vervollkommnung der Fähigkeiten und Fertigkeiten Abendstunden und der folgenden Tage bis zum 23.08. 
bei der Führung von Fallschirmjägereinheiten bis zum sind beide Seiten dabei, Reserven heranzuziehen und 
koordinierten Einsatz von FJK im Rahmen von takti- ihre eigentlichen Ziele zu verwirklichen.
schen Übungen; Sammeln von Erfahrungen zur 
Organisation und Leitung taktischer Übungen; Im Verlaufe des 23.08.84 gelingt es der 15. Armee die 
Feststellen der Wirksamkeit der politischen Arbeit Initiative zu erringen und unter Heranführung frischer 
unter Gefechtsbedingungen....“ Verbände zum angriff überzugehen. Dazu sollen durch 

Luftsturmtruppen in der zweiten Staffel des III. AK 
Für die Vorgesetzten der Einheiten: (BRD) wichtige Objekte aufgeklärt, eingenommen, 

gesichert oder vernichtet werden... „
„...Festigung und Vervollkommnung der Fähigkeiten 
und Fertigkeiten zur Führung der EG, sowie beim koor- Das war damals die grobe Lage zu Beginn der Übung. 
dinierten Zusammenwirken im hinterland des Detailliert war das auf der dazu gehörigen Karte ausge-
Gegners....“ worfen und bis zur Ebene Truppenteil herunter gebro-

chen.  Zu dem damaligen Zeitpunkt wurde der „Geg-
Für die Soldaten und Unteroffiziere: ner“ noch an Hand realer Nummerierungen klassifi-

ziert. 
„...Festigung der Fähigkeiten und Fertigkeiten der 
Armeeangehörigen bei der Vorbereitung und 
Durchführung des Eindringens in das rückwärtige 
Gebiet des Gegners durch Fallschirmabsprung, der 
zweckmäßigen Bewegung zwischen den Elementen 
des operativen Aufbaus des Gegners, dem Entzug aus 
dem Handlungsbereich von Jagdkommandos der 
Territorialverteidigungskräfte, der Aufklärung, Einnah-
me, Sicherung sowie Vernichtung von gegnerischen 
Objekten, Standhalten hoher physischer und psychi-
scher Belastungen beim Gefechtseinsatz über mehre-
re Tage....“ 

Das änderte sich erst in der zweiten Hälfte der 80-
er Jahre, wo der Gegner neutral bezeichnet wurde.
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